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Lageplan
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Aussenanlagen

Ostendorfer Gym.:

• Rasenplatz 33/44m

• Allwetterplatz 
27/44m

• 50m-Laufbahn mit 
Weitsprunganlage

• Kugelstoßanlage

• Klettergerüst

• Außengeräteraum

SVE:

• Klettergerüst

• Wasserspiel

• Sandkasten

• Schaukel

• Federwippen

SFZ:

• 3-gliedriger 
Pausenhof

• Streetballfeld

• Tischtennisanla
ge

• Spielplatz

• Schulgarten am 
LDMK
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Erdgeschoss
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1. Obergeschoss
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2. Obergeschoss
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Untergeschoss
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Ansichten

Ansicht vom Kurt-Romstöck-Ring

Ansicht vom Ludwig-Donau-Main-Kanal

Ansicht von der Florianstraße

SFZ Turnhalle SFZ B-Bau

oGTS

SFZ

B-Bau Erweiterung OG

SVE

SFZ

SVEErweiterung OG

Mensa
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Ansichten SFZ

Ansicht vom Kurt-Romstöck-Ring

Ansicht vom Ludwig-Donau-Main-Kanal
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Ansichten SFZ + Erweiterung OG

Ansicht Florianstraße

Ansicht B-Bau
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B-Bau

Querschnitt B-Bau

Ansicht vom LDM-Kanal
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Längsschnitt SFZ
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Querschnitt SFZ
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Schnitte Turnhalle
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Kostenberechnung

Kostengruppe

Verkehrserschließung 
Wendehammer, Zufahrt, 

Sanierung Parkplatz WGG

Neubau SFZ, SVE 
und Ostendorfer 

Gymnasium
Turnhalle GeneralSan B-Bau

100 Grundstück

200 Herrichten und Erschliessen 352.549,40 €                 17.850,00 €              

300 Bauwerk - Baukonstruktion 8.961.562,76 €         1.168.355,52 €         2.136.909,10 €         

400 Bauwerk - Technische Anlagen 3.715.878,15 €         389.347,08 €            1.247.634,61 €         

500 Außenanlagen 1.328.272,05 €         136.064,60 €            

600 Einrichtung 142.791,67 €            29.838,06 €              35.598,85 €              

700 Baunebenkosten 45.000,00 €                   2.441.490,87 €         316.540,00 €            730.065,00 €            

Gesamtbaukosten 100-700 brutto 397.549,40 €                 16.607.845,50 €       1.904.080,66 €         4.286.272,16 €         

Baukosten gesamt brutto 397.549,40 € 22.798.198,32 €
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Ökologische und ökonomische
Systemauswahl
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Vergleichsuntersuchung 

Ausführung 

Holzbauweise 

bzw. 

Stahlbetonbauweise

19
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Variante 1: Holzbau (Holzbalkendecke und Holzrahmenwand)

Elementkoste

n

(ohne 

Estrich)

1 Estrich

2 Trittschaldämmplatten

3 Pappwaben mit Splittschüttung

4 OSB-Verlegeplatten

5 Holzbalken, BSH GL24 h,

b =140 mm, e ≤ 62,5 cm

6 Hohlraumdämmung Mineralfaser

7 Brandschutz, Kapselung K260 und F90

8 Federschiene

9 GFK

50,0 mm

25,0 mm

30,0 mm

30,0 mm

400,0 mm

(100,0 mm)

30,0 mm

27,0 mm

12,5 mm

15,00 €

27,00 €

110,00 €

8,00 €

50,00 €

(8+9) 30,00 €

604,5 mm 240,00 €/m²

Decke

Gewicht: 3,8 kN/m²

Nachteile:

- Deckenkonstruktion schwingungsanfällig, Einzellasten sind schlecht einleitbar,

- Schallschutz nur mit Zusatzmaßnahmen erfüllbar

- Außenwände  als Lochfassaden ausführen, größere Überspannungen ohne Zusatzmaßnahmen  nicht möglich

- Hohe Lasten auf Innenwänden, Reduzierung der Öffnungen

Vorteile:

- Nachhaltigkeit und Wertschöpfung, bei dieser Variante am stärksten gegeben

- Holzbauteile können ohne große Veredelung verwendet werden. Ausführung durch örtliche Holzbaufirmen



ARGE
Theo Nutz GmbH

I.M.I. GmbH
Ing.-Büro Ewald + Grau

24.10.2017 21

Elementkoste

n

(ohne 

Estrich)

1 Zementestrich

2 Polyethylen – Folie als Trennlage

3 Trittschalldämmung

4 Wabenschüttung in Pappwabe

5 Massivdecke

6 Brandschutz, Kapselung K260 und F90

50,0 mm

40,0 mm

60,0 mm

300,0 mm

30,0 mm

12,00 €

210,00 €

45,00 €

480,0 mm 267,00 €/m²

Variante 2: Massivholzbau

Decke

Gewicht: 4,7 kN/m²

Nachteile:

- geringe Flexibilität in der Wahl der Öffnungen für Fenster und Türen

- Herstellung der Bauteile „Brettsperrholz“ nicht in der Region

- Große Spannweite => Große Bauteildicke => hohe Kosten 

Vorteile:

- kommt einem Holzbau am nächsten durch die massive Holzbauweise

- hohe Vorfertigungsrate, schnelle Bauzeit

- geringer Feuchtigkeitseintrag, wenig Folien zur Erreichung der Dichtigkeit notwendig
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Variante 3: Holz-Beton-Verbunddecke

Decke
Elementkoste

n

(ohne 

Estrich)

1 Zementestrich

2 Polyethylen – Folie als Trennlage

3 Trittschalldämmung

4 Stb.-Aufbeton, C20/25 + Schubverbinder

5 Massivdecke, BSPH, C24

6 Gipsfaserplatte

50,0 mm

40,0 mm

120,0 mm

240,0 mm

30,0 mm

90,00 €

175,00 €

45,00 €

480,0 mm 310,00 €/m²

Gewicht: 6,0 kN/m²

Nachteile:

- mit Beton wird die gesamte Konstruktion schwer

- Hohe Lastweiterleitung  =>  große Wanddicken bzw. Verstärkungen notwendig =>  hohe Kosten

- durch Eintrag Betons,  größere Feuchtigkeit im Holzbau

- Teuerste Variante, hohe Herstellungskosten

Vorteile:

- positive Eigenschaften des Betons und des Holzes werden genutzt.

- Decke ist schalltechnisch sehr gut

- gering schwingungsanfällig
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Variante 4: Stahlbetonkonstruktion (geplante Konstruktion)

Elementkoste

n

(ohne 

Estrich)

1 Zementestrich

2 Polyethylen – Folie als Trennlage

3 Trittschalldämmung

4 Stb-Decke, C31/37, d = 30 cm (Filigr.)

5 Aufbeton

6 Anteil Schalung

60,0 mm

40,0 mm

(4-7) 300,0 

mm

48,00 €

40,00 €

9,00 €

7 Stahl 37,00 €

400,0 mm 134,00 €/m²

Decke

Gewicht: 9,0 kN/m²
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 Geometrische Rahmenbedingungen:

• große Deckenspannweiten, große Holzbauquerschnitte

• Holzbau 3-geschossig → hohe Wandlasten, geringe Flexibilität in den 

Öffnungen

• Schulhausbau in dieser Größenordnung noch nicht vorhanden

• Erster Rettungsweg über außenliegende, umlaufende Fluchtbalkone in 

Holzbauweise nicht möglich.

 Kosten: 

• Deckenkonstruktion im Holzbau ca. 100 € / m² teurer als Stahlbeton

(bei 6.700 m² Decke  Mehrkosten 670.000 €)

• bei den Wandkonstruktionen ist der Unterschied ähnlich

Zusammenfassung
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Weitere Betrachtungen
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Gründächer

Vorteile:
• Schutz der Dachabdichtung: Verlängerung der Lebensdauer durch mechanischen 

Schutz und Absorption der UV-Strahlung
• Verbesserung des Raumklimas: Kühlung darunterliegender Räume durch Verdunstung 

des gespeicherten Regenwassers im Sommer, Dämmwirkung im Winter
• Wasserrückhaltung: Entlastung von Entwässerungs- und Kläranlagen durch 

Verdunstung von mehr als der Hälfte des jährlichen Niederschlages
• Verbesserung des Stadtklimas: Filterung von Staub und Schadstoffe aus der Luft 
• Ersatzhabitat: Schaffung Lebensraum für Tiere und Pflanzen
• Optische Aufwertung: Verbesserung des Arbeitsumfeldes für Schüler und Lehrer 

insbesondere bei Einsehbarkeit

Nachteile:
• Anschaffungskosten: Je nach Herstellung hohe Anschaffungskosten
• Wartungskosten: Dachpflege, Sträucher zurückschneiden, Substrat aufbringen

Wirtschaftlichkeit:
Kosten: ca. 67 €/m² Dachfläche

Maximale Flachdachflächen: 1.272 m² = 85.224 €

Empfehlung: Begrünung SVE-Dach 400 m² = 26.800 € (in KoBe bereits 
enthalten)
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Außenwandbekleidung WDVS

Polystyrol-Systeme:

Vorteile:
• kostengünstig
• minimierte Rissgefahr

Nachteile:
• „normal entflammbar“ – nur durch 

Zusatzmaßnahmen als „schwer 
entflammbares“ System (B1) ausführbar

• Umweltbelastend bei der Herstellung 
(Erdölprodukt)

• bedingt recycelbar

Mineralfaser-Systeme:

Vorteile:
• nicht-brennbar (A1-Material)
• voll recycelbar
• höherer Schallschutz
• diffusionsoffen

Nachteile:
• kostenintensiver

Die Mehrkosten eines Mineralfasersystems im Vergleich zu einem Polystyrolsystem
belaufen sich
für den Neubau und die Sanierung des B-Bau‘s Ostendorfer Gymnasium auf 30.000 €
brutto.

Aufgrund des erhöhten Brandschutzes, der Ökologie und der Recyclingfähigkeit wird die 
Verwendung eines Mineralfasersystems empfohlen (in KoBe bereits enthalten) 

27



ARGE
Theo Nutz GmbH

I.M.I. GmbH
Ing.-Büro Ewald + Grau

24.10.2017

Grundwassernutzung

Ausgangssituation:
Bestehende Grundwasserhaltung muss erhalten bleiben zur Sicherung der 
Untergeschosse Landratsamt und Ostendorfer Gymnasium

Bautechnische Notwendigkeit:
Neubau einer Ringdrainage mit Grundwasserhebeschacht

Nachhaltigkeit / Ökologie:
• Einbau einer zusätzlichen Pumpstation zur Bewässerung der Freiflächen
• Zapfstelle für mobile Bewässerung mit Gieswagen aller angrenzenden Freiflächen
 Schonung Trinkwassernetz

Wirtschaftlichkeit:
• Mehraufwand von 6.000 € für eine zusätzliche Pumpstation
• Fördermenge Grundwasser liegt zwischen 40 – 150 m³ / Tag
• Nutzbare Wassermenge Bewässerung liegt bei bis zu 40 m³ / Tag
• Bei einem Wasserpreis von 1,50 €/m³ ergeben sich bei 50 Giestagen Kosten von 

3.000 €
 Amortisation in 2 Jahren realisierbar

Der Einbau einer zusätzlichen Pumpstation zur Bewässerung wird aus ökologischen 
und wirtschaftlichen Gesichtspunkten empfohlen (in KoBe bereits enthalten).
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Funktionsschema Grundwassernutzung

29



ARGE
Theo Nutz GmbH

I.M.I. GmbH
Ing.-Büro Ewald + Grau

24.10.2017

Wasserlose Urinale

Vorteile:

• Urinal ohne Spülanschluss 
(Reduzierung 
Trinkwasserverbrauch)

• mit Gummigeruchsverschluss

• ohne Chemie/Sperrflüssigkeit

• ohne Strom

• ohne Trag- und Anschlussgestell

• Investitionskosten um ca. 800 €
geringer gegenüber herkömmlichen 
Urinalen (23 x 800 € = 18.400 €)

Wasserlose Urinale befinden sich bereits seit 2007 im Ostendorfer Gymnasium im 
Einsatz. Die Akzeptanz bei Lehrern und Schülern ist gegeben.

Die Wirtschaftlichkeit der wasserlosen Urinale ist nachgewiesen. 

Der Einbau von wasserlosen Urinalen wird empfohlen (in KoBe bereits enthalten).

Nachteil:

• Austausch der speziellen 
Sifoneinsätze
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Geplante Anlagentechnik:
Bivalente Gas-Pellet-Heizungsanlage - Leistungsabdeckung jeweils zu 2/3 des Brennstoffs
Vorteile:
• Redundanz der Heizung = 100%-ige Betriebssicherheit
• Flexible Anpassung Brennstoffeinsatz an Marktsituation
• Erfüllung des EEWärmeG durch Nutzung regenerativer Energie

Ökonomie:
• Investitionsmehraufwand von 16.000 € beträgt 12 % der Gesamtkosten für die Heizkessel 

(148.000 €)

Untersuchte Alternativen:

Wärmepumpe mit Geothermiesondenfeld / Energiekörben
• Investitionskosten Energieerzeugung teuer - schlechtere wirtschaftliche Gesamtkonstellation

Grundwassernutzung
• Aufgrund deutlicher höherer Investitionskosten unwirtschaftlich zum gewählten System

Hackschnitzelheizung
• Nachteile: Logistikflächen, Lagerraumflächen, Anlieferung, Störanfälligkeit/Wartung

Gesamtenergiezentrale
• Unwirtschaftliche Gesamtkonstellation aufgrund vorhandener Mini-BHKW‘s
• Zusätzliches BHKW erzielt keine wirtschaftlichen Laufzeiten

Wärmeerzeugung
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Notwendigkeit Lüftungsanlagen

Vorgesehene Anlagentechnik:

a) Zentrale Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung für alle Klassenräume und 
Gruppenräume SVE

b) Umkleiden und Duschen mit eigener Lüftungsanlage mit WRG

c) Turnhalle SFZ mit Fensterlüftung aufgrund des großen Luftvolumens

Begründung:

• Sicherstellung der notwendigen Lufthygiene (O2-Zufuhr, CO2-Abfuhr)

• Sicherstellung der notwendigen Mindestluftwechselrate (Feuchteschutz)

• Abwärmenutzung der verbrauchten Innenluft energetisch sinnvoll

• Anlagen mit mind. 73 % Wärmerückgewinnung erfüllen die Ökodesignrichtlinie für 
2018

Lüftungsanlagen mit WRG sind aufgrund von energetischen und hygienischen Aspekten 
in Schulbauten erforderlich
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Beleuchtung

Beleuchtung Klassenräume T5 LED + / -

Investitionskosten 68.156 € 118.046 € 49.890 €

Betriebskosten pro Jahr 23.684 € 16.095 € -7.589 €

CO2-Wert 26,1 to/a 9,5 to/a -16,1 to/a

Anzahl der Betriebsstunden p.a. 1.750 h 1.750 h 7 h/d - 250 d/a

Vorraustl. Anlagennutzungsdauer 15 Jahre 15 Jahre

Amortisation: 49.890 € 7.589 € 6,6 Jahre
(ohne Zins, Teuerung)

Einsparung auf 15 Jahre: 8,4 Jahre 7.589 € 63.748 €
(ohne Zins, Teuerung)

Der Einsatz von LED-Beleuchtung wird ökologischen und ökonomischen Aspekten 
empfohlen (in KoBe bereits enthalten)
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Händetrockner

Vorteile:

• Durch die Minderung der jährlichen 
Betriebskosten um 75% gegenüber 
Papierhandtuchspendern ist eine 
Amortisation der Investitionsmehr-
aufwendungen von 800 € gegeben

• Schnelle Handtrocknungszeiten

• Technik hat sich im öffentlichen Bereich 
bewährt

Ausgangssituation:

Bisher Verwendung von Papierhandtuchspendern in allen Schulen

Alternative:

Einsatz von elektrischen Händetrocknern mit Hochdruckluftstrom (z.B. Dyson 
Airblade)

Nachteile:

• Akzeptanzproblem

• Nicht geeignet für 
Kindergartenkinder, nur bedingt 
geeignet für Grundschüler

• Ergebnisse Hygiene-Studien gehen 
auseinander

Es wird empfohlen, zunächst einmal den Einsatz von Hochdruckluftstromtrocknern im 
Ostendorfer Gymnasium zu testen. Dies ist mit der Schulleitung abgestimmt.
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Warmwasserversorgung

Konzept:
• Versorgung der Zapfstellen Schulen generell mit Kaltwasser (Stand der Technik 

Schulgebäude)
• Warmwasserversorgung für Putzräume, Teeküchen, Schulküche, Pausenverkauf und 

Werkräume über elektrische Durchlauferhitzer
• Versorgung der Turnhallenumkleiden über eine zentrale Warmwasserbereitung mit 

Hygieneschichtenspeicher mit Wellrohrwärmetauscher

Vorteile:
• Trinkwasserhygiene
• Entfall Warmwasserleitungsnetz und Zirkulation
• Verringerung der Wärmeverluste über Rohrleitungen
• Reduktion der Warmwasservorhaltezeiten
• Reduzierung der Warmwasserspeichermengen

Nachteil:
• Höhere elektrische Anschlussleistungen für das Gebäude notwendig

Der Verzicht auf ein zentrale Warmwasserbereitung für das gesamte Gebäude und der 
Einsatz von elektrischen Durchlauferhitzern wird empfohlen (in KoBe bereits enthalten)
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PV-Batteriespeicheranlage

Eine Batteriespeicheranlage, die über eine Photovoltaikanlage versorgt wird, könnte die 
Lastspitzen der elektrischen Durchlauferhitzer abfedern und den überwiegenden 
Stromverbrauch der Geräte decken. 

Die Wirtschaftlichkeit einer solchen Anlage wird derzeit noch untersucht.
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Dämmstoffstärken

Bodenplatten: U = 0,19 W/m²K
30 cm Glasschaumschotter WLG 0,11
oder

10 cm Perimeterdämmung WLG 035
+ 8 cm Wärmedämmung WLG 035

Kellerwände: U = 0,32 W/m²K
10 cm Perimeterdämmung WLG 035

Aussenwände: U = 0,20 W/m²k
16 cm Mineralfaserdämmung WLG 035

Fenster: Uw = 1,00 W/m²k
Dreifachverglasung Ug ≤ 0,8 W/m²K

Walmdächer: U = 0,18  W/m²K
20 cm Mineralfaserdämmung WLG 035

Flach-/Gründächer: U = 0,26 W/m²K
14 cm Mineralfaserdämmung WLG 035
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Energiestandard

Neubau SFZ, SVE, Turnhalle und Erweiterung Ostendorfer Gymnasium:

Gefordert: Energiestandard nach EnEV 2016 = Niedrigenergiehaus = 100%

Geplant: KfW-Effizienzhaus 55 = EnEV 2016 -45%

Generalsanierung B-Bau Ostendorfer Gymnasium:

Gefordert: EnEV 2016 + 40% = 140%

Geplant: KfW-Effizienzhaus 70 = EnEV 2016 -70%

Primärenergiebedarf:

qP = 29 kWh/m²a
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Bauabwicklungs- und Finanzierungsvereinbarung mit der 
Lebenshilfe

Im Neubau des SFZ Neumarkt entstehen auch Räume für die SVE, deren Träger die 
Lebenshilfe ist.

Ziel: Bauablauf vereinheitlichen. Bauherrenfunktion übernimmt komplett der Landkreis. 
Er begleicht die Baurechnungen und rechnet nach Fertigstellung der Maßnahme mit der 
Lebenshilfe ab. Eigenanteil der Lebenshilfe kann in drei Raten gezahlt werden.

Für die Räume der SVE gewährt der Freistaat Bayern Baukostenersatz in Höhe von bis 
zu 100% der zuwendungsfähigen Kosten

Ziel: Ein Zuwendungsempfänger. Lebenshilfe tritt Anspruch auf Baukostenersatz an den 
Landkreis ab. Im Gegenzug kommt der Landkreis für den staatlichen 
Wertausgleichsanspruch bei Aufgabe des förderfähigen Zweckes auf.

Die Vorgehensweise ist mit der Regierung der Oberpfalz abgestimmt. Bei der 
Baumaßnahme am SFZ in Parsberg wurde ähnlich verfahren.
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Vereinbarung
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Beschlussvorschlag

a) Der Kreistag des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. stimmt der vorgelegten 
Planung für 
• den Neubau des Sonderpädagogischen Förderzentrums mit 

Einfachsporthalle sowie
• die Erweiterung, den Umbau und die Generalsanierung des Bauteils B 

des Ostendorfer-Gymnasiums zu.

b) Er spricht sich für den Abschluss der vorgelegten Bauabwicklungs- und 
Finanzierungsvereinbarung mit dem Lebenshilfe e.V. aus.

c) Er beauftragt die Verwaltung mit der Beantragung staatlicher 
Zuwendungen.
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